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Die feierliche Krönung Georg VI. zum König von England
Ein Fest von mittelalterlichem Glanze - Krönungszug und Feier in der Westminsterabtei - Weltreich im Zubet

ex. London,  12 . Mai.
Mit ungeheurem Gepränge wurde in den

Mittagsstunden des Mittwoch in einer Feier
von wahrhaft mittelalterlichem Glanze das
Oberhaupt des Britischen Reiches, Albert

riedrich Arthur Georg aus dem
anse Windsor als Georg VI . in

der historischen Westminsterabtei
der Hauptstadt Englands znm
König von England gekrönt.  An
dem geschichtlichen Ereignis nahmen mit dem
britischen Volk, den Kronländern und Kolo¬
nien die Abgesandten von mehr als 6V Natio¬
nen, und unter ihnen als der Vertreter des
Führers und Reichskanzlers der Reichskriegs¬
minister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg  teil.
1400 Orden und Ehrenzeichen

Aus Anlaß seiner Krönung hat König
Georg am Dienstag zahlreiche Persönlichkeiten
in ben Adelsstand erhoben und nicht weniger
als 1400 Orden und Ehrenzeichen verliehen.
So wurden u. a. Lord Strathmore,  der
Vater der Königin, zum Earl , der konservative
Abgeordnete Sir Robert Horne  und der
einstige Führer der Liberalen, Sir Herbert
Samuel»  zum Viscount ernannt . Gleich-
eitig wurden 12 Politiker und Wirtschafts-
ührer ins Oberhaus und ebensoviele in den

Kronrat berufen. Der höchste englische Orden,
der Hosenbano-Orden, wurde an den für die
Krönungsfeierlichkeiten Verantwortlichen Hof¬
marschall, den Herzog von Norfolk, den schon
genannten Earl of Strathmore , den Marquis
of Exeter und den Herzog von Beaufort ver¬
liehen. Auf der Auszeichnungsliste befinden
sich auch 150 Frauen.
36 Stunden geduldigen Warlens

Der große Tag ist da. Hunderte und aber
Hunderte von Zuschauern, die fürchteten, keine
guten Plätze mehr zu erhalten, haben schon in
der Nacht vom Montag auf den Dienstag an
den Feststraßen Posten bezogen. In Regen¬
mäntel gehüllt, standen sie frierend in den naß¬
kalten Straßen . Aber was wollen schon die
Strapazen dieses 36stündigen Wartens bedeu¬
ten, wenn man damit die Gewähr erhält, in
vorderster Front des Spaliers die unvergleich¬
liche Krönungsprozession verfolgen zu können?
Spalier der 2 Millionen

Morgens um 7 Uhr übernahmen schon die
Truppen nach einem genau festgelegten Plan
das Spalier längs der Feststraßen. Jedes
britische Regiment hatte eine eigene Abord¬
nung nach London entsandt. Hyde Park,
Regent's Park und die Kensington Gardens
waren schon seit Tagen in ein buntes Zelt¬
lager verwandelt. 15 800 Mann aller Waf¬
fengattungen sind hier untergebracht. Dazu
kamen 3 600 Matrosen, die Garde-Batail¬
lone und die Kontingente der Dominions.
Insgesamt wurden für das Spalier 33 000
Mann aufgebotcn. Ganz besonders beneidet
wurden aber die 3 164 Mann , die die Ehre
hatten, die Eskorte des Königspaares aus
seinem Wege vom Buckingham-Palast nach
Westminster und zurück bilden zu dürfen,
hinter diesem Spalier der Truppen in ihren
vielfältigen und malerischen Uniformen
stauten sich unvorstellbare Menschenmauern.
Feierlicher Schwur

In einem Prunkzug sondergleichen fuhr
das Königspaar durch die 10'/- Kilometer
langen Triumphstraßen der Westminstcrab-
tei. Unter dem Jubelruf der Millionen, dem
Glockenläuten von Pauls ' und Westminster
rollte die goldene Staatskarosse langsam der
Gothischen Kathedrale zu. An ihrer West¬
pforte standen der Erzbischof von Canter-
burh und der Dekan von Westminster, um
den König und die Königin in die mit kost¬
baren Teppichen ausgelegte Kirche ẑu gelei¬
ten. Hier stellte der Erzbischof den König nach
allen vier Himmelsrichtungen vor und legte
den Untertanen die Frage vor, ob sie ihn als
den rechtmäßigen König anerkennen wollen.
Viermal bezeugten diese ihre Bereitschaft mit
dem: „God save King George!" Bor dem

Altar kniend leistete daraufhin der König
feierlich den Krönungseid und gab dabei zum
erstenmal auch das Versprechen ab,,die Völ¬
ker des britischen Reiches nach ihren eigenen
Gesetzen und Gebräuchen zu regieren. Ein
Kuß aus die ihm dargebotene Bibel und seine
Unterschrift bestätigen den Eid.
„God save lhe King!"

Die nun mit einem Gottesdienst ein¬
geleitete kirchliche Handlung fand ihren
Höhepunkt mit der Salbung und Krönung
des Königs. Auf dem Stuhle Eduards des
Bekenners sitzend, salbte der Erzbischof
Georg VI. an den Händen, auf der Brust
und auf der Stirn mit den Zeichen des
Kreuzes. Vier Ritter des Hosenbandordens
hielten während dieser Zeremonie einen
Baldachin über dem Häufst des Königs.
Dann wurde er mit den königlichen Gewän¬
dern bekleidet, wobei auch die großen gol-
denen Sporen sür einen Augenblick an seine
Fersen gehalten wurden. Auch die Umgür-
tung mit dem Staatsschwert war nur sym¬
bolisch. denn selbst ein Hüne könnte dieses
nicht tragen . Es wurde daher sofort wieder
auf den Altar zurückgelegt, während am
Gürtel des Königs ein leichteres Schwert
befestigt war . Schließlich wurden ihm Zep¬
ter. Ring und Reichsapfel überreicht.

Neuyork nahm
Neuyork, 12. Mai. 1

Wie wir schon gestern berichteten, nahmen
auch Abordnungen des amerikanischen Hee¬
res und der Marine an der Trauerfeier für
die Toten des Luftschiffes„Hindenburg" teil.
Aber auch die Neuyorker Bevölkerung bewies
ihre Anteilnahme an dem tragischen Unglück
durch riesige Beteiligung. Sämtliche Ver¬
kehrsmittel waren mit Menschen überfüllt,
die Zeuge des feierlichen Aktes sein wollten.
Die 24 mit Flaggen bedeckten Särge waren
in der Halle des Hapag - Piers aufgebahrt.
Der große Platz war von den Deutschameri¬
kanern und vielen Verbänden mit Kränzen
und Blumen ausgestattet worden. Der
Hapag-Dampfer „Hamburg", auf dem die
Toten ihre letzte Fahrt in die Heimat antre-
ten werden, war über und über mit umflor¬
ten Hakenkreuzfahnenumhüllt.

„Taten größter Tapferkeit"
Botschafter Luther  hielt als der amtliche

X Koblenz, 12. Mai. I
Kürzlich würbe, wie gemeldet, der Franzis- I

kanerbruder Gundram (Friedrich Ho ls ch.
bach ) aus Waldbreitbach zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust wegen
vorsätzlicher Körperverletzung mit Todesfolge
verurteilt. Er hatte den völlig hilflosen 18jäb-
rigen Krüppel Albert Stoll in der unmensch¬
lichsten Weise mißhandelt und dadurch den Tod
herbeigeführt.

Bruder Canisius  schrieb den Eltern des
an Mißhandlungen gestorbenen Albert Stoll
folgenden niederträchtigen und lügnerischen
Brief am 5. April 1936:

„Geehrte Familie Stoll ! Wir erhielten Ihren
Brief vom 30. 3. und hoffen, daß inzwischen die
beiden PhotoS von der Aufbahrung Alberts dort
eingetroffen sind. Heute berichten wir gern
Näheres über daS so unerwartete Ab¬
leben Ihres lieben Sohnes Albert.
Albert ist nicht länger krank gewesen, hat abends
noch am Tische mitgegessen. Wenige Stunden
später stellte sich Erbrechen ein. Infolge seiner
Behinderung beim Schlucken geriet em Teil des
Erbrochenen in die Luftröhre, so daß innerhalb
weniger Stunden infolge Sauerstoff¬
mangels  der Tod eintrat . Unser Herr Pate:
hat ihm noch die Heilige Oelung gespendet, wo-
nach man mit Bestimmtheit annehmen kann, daß
seine reine Seele bereits im Simmel unter den

Wiederum nahte sich der Erzbischof dem
Krönungsstuhl, um dem neuen König die
Krone Eduards des Bekenners aufs Haupt
zu sehen. In diesem Augenblick, in dem
auch die Lords ihre Adelskrone aufsetzten.
Pflanzte sich von Westminster durch ganz
London der millionenstimmige Ruf fort:
„God save King ", während im Tower
der Krönungssalut geschossen wurde.

Erste Huldigung
Von den Bischöfen und Peers des Vereinig¬

ten Königreiches wurde Georg VI in feier¬
lichem Zeremoniell auf den Thron erhoben,
um nach der Segnung durch den Erzbischof von
Canterbury die Huldigung des Adels zu
empfangen. Vertreter der Kirche, der Herzog
von Gloucester im Namen der königlichen
Prinzen» die Herzöge, Earls , Viscounts und
sämtliche übrigen Rangklassen, brachten
kniend dem König ihre Huldigung dar, um
dann zum Thron zu treten, als Sinnbild ihrer
Lehnstreue die Krone zu berühren und den
König auf die Wange zu küssen.

Nun wurde auch die Königin vor dem Altar
gesalbt und gekrönt. Den Schluß der über drei
Stunden dauernden Feier bildete dasOpfer
des Königs,  der auf dem Altar ein kost¬
bares Buck und einen Barren Gold nieder-

Vertreter des"Deutschen Reiches eine zu Herzen
gehende Gedenkrede, in der er u. a. folgendes
sagte:

„Ein schreckliches Ereignis förderte plötzlich
unbekannte Kräfte des Guten und des Starken
zutage. Niemals werden alle die Helden-
taten  bekannt werden, die nach dem Ausbruch
des Feuers vollbracht wurden. Aber es waren
Taten größter Tapferkeit und Hingabe. Das
Wenige, was uns von ihnen bekannt geworden
ist, erhebt unsere Herzen und erfüllt uns mit
Achtung und Bewunderung. Viele mögen ihren
Tod gefunden haben, während sie mutig ver¬
suchten, bei der Rettung von Menschen zu hel¬
fen. Gerade dieser ursprüngliche Geist der
Kameradschaft war hier auf amerikanischem
Boden allen denen eigen, die am Werk der Ret¬
tung und der Behandlung der Verletzten teil-
nahmen. Mein wärmster Dank gilt all den
Männern und Frauen , die in amtlicher oder
Privater Eigenschaft hieran mitwirkten."

„Es ist meine tiefste Ueberzeugung," führte

Eeeligen sich befindet und wir somit einen Für-
spreche: bei Gott haben.

Albertchen war im ganzen Hause
betasten Brüdern und Kranken sehr
beliebt,  und wir hatten alle ohne Ausnahme
unsere Freude an ihm. Wir gönnen ihm von
Herzen das große Glück, das ihm nunmehr zuteil
geworden» ist in der Anschauung Gottes. DaS
dürfte auch sür Sie . liebe Eltern, der beste Trost
sein: Letzten Endes ist ja der Himmel, die An¬
schauung Gottes, unser aller Ziel, und wir
freuen uns mit jedem einzelnen, der das hohe
Ziel erreicht hat. Gewiß ist es hart , besonders
für die Eltern , wenn der liebe Gott ein so großes
Opfer fordert. Aber auch die liebe Gottesmutter
mußte dieses große Opfer Gott bringen, und sie
hat es mit vollkommener Ergebung in den heilt-
gen Willen Gottes gebracht.

Möge sie, die Mutter der Schmerzen, deren
Fest wir vorgestern feierten. Euch trösten in
Eurem Leid; denn sie als Mutter des Sohnes
Gottes weiß wohl am besten, was es heißt, ihr
Kind sterben zu sehen, denn sie hat mehr gelitten
wie je eine Mutter . Und sie ist jederzeit bereit,
alle zu trösten, die in ihrer Betrübnis zu ihr
kommen, um ihr Herzeleid vor ihr auSzuschütten.
Indem ich Ihnen mein aufrichtige? Beileid aus-
drücke, grüßt Sie bestens Bruder Eanisius."

Bruder Eanisius hat es vorgezogen, seinen
Aufenthalt seither nach Rom zu ver¬
legen.

legte. Anschließend reichte der Erzbischof von
Canterbury dem Köniaspaare das Abendmahl.
Während noch die Klänge des Tedeum durch
Westminster rauschten, wurde das Königspaar
in die Kapelle Eduards des Bekenners geleitet,
um dort für die Rückfahrt nach dem Bucking¬
hampalast umgekleidet zu werden.
Triumphzug des neuen Königspaares

In derselben feierlichen Prozession wurde
das neue Königspaar im Triumphzug nach
dem Königsschloß zurückgeleitet. Eineinhalb
Stunden fuhr die Staatskutsche von West¬
minster nach dem Buckinghampalast und
45 Minuten dauerte es, bis der ganze Zug
von den Führern und Herolden bis zur letzten
Truppenabordnung an dem einzelnen Zu¬
schauer vorüber war. Am Themse-Ufer jubelte
Englands Schuljugend König Georg und sei¬
ner Gemahlin zu. Dann ging es weiter über
den Trafalgar -Platz, die Regent- und Oxford-
Street durch das frenetisch jubelnde Spalier
der Masten, die dem Herrscherpaar zuwinkten
und hunderttausendfach den Ruf dieses Tages
weitertrugen: God save the King.

Ein alle Bürger und Gäste Londons ver¬
einigendes Volksfest beschloß das gewaltige Er¬
lebnis dieses einzigartigen Tages und ließ es
in würdiger Weise ausklingen.

Dr . Luther weiter aus , „daß eine io große
menschliche Leistung wie das Luftschiff„Hin-
denburg" und seine Eroberung der Luft nicht
verschwinden wird wegen des einen zer¬
störerischen Ereignisses. Ihre Größe spricht
zu uns auch durch jene, die nicht mehr unter
den Lebenden weilen. Eine von dem Schrecken,
den sie erfahren, zutiefst erschütterte Frau
sprach das Bekenntnis aus : „Glauben Sie
mir . sie sind nicht umsonst gestorben!" Tie
meisten derer, die da vor uns liegen sind
Deutsche, von denen die große Mehrzahl zur
Mannschaft des „Hindenburg" gehörten. Am
Morgen nach der Katastrophe traf ich mit
den Ueberlebendendieser Matrosen zur Lust
zusammen, und was mir am stärksten auf¬
fiel, war der Geist der Disziplin und der
Hingabe an die Pslicht, der sie sichtlich er¬
füllte. Selbst die Verletzten zeigten nicht sür
einen Augenblick Niedergebrochenheit. Das
grausame Ereignis , durch das sie hindurch¬
gegangen waren , war für sie nur die äußerste
Prüfung ihrer Tapferkeit. So haben auch
diese Offiziere und Mannschaften da vor uns
ihr Aeußerstes getan, um getreu ihre höchste
Pflicht dem Vaterland gegenüber zu erfüllen."
Der Ausschuß wünsch! Bilder

Der „Hindenburg" - Untersuchungsausschuß
besichtigte am Dienstag eingehend das in dep
hiesigen Luftschifshalle untergebrachle außer
Dienst gestellte Luftschiff„Los Angeles", um
sich mit den inneren Einrichtungen eines Luft¬
schiffes vertraut zu machen. Commander Rosen-
dahl erließ einen erneuten Aufruf an die Ama¬
teurphotographen, die Aufnahmen von der
Katastrophe machten, diese einzusenden. Rosen¬
dahl erklärte, die meisten verfügbaren Aufnah.
men seien erst dann gemacht worden, nachdem
das Luftschiff bereits brannte. Die Mitglieder
des Ausschusses wünschten Photographien des
Hinterschiffes zu erhalten, besonders die kurz
vor und nach Ausbruch des Feuers gemachten.

WMM - NM VorftaMN
Italien an der Königskrönung desinteresiert

in. Rom, 12. Mai.
Seit der Abberufung der italienischen

Pressevertreter aus London brinigen die ita¬
lienischen Zeitungen keinerlei Nachrichten
mehr aus England zum Abdruck. Von der
Königskrönung wird nicht die
gringste Notiz genommen,  lieber
die Feiern selbst werden nur die von der
offiziösen Nachrichtenagentur, der Agenzia
Steiani . übermittelten Berichte ver ötientlickt.

Abschied von den toten Helden
Die Trauerfeier für die Toten des LZ. „Hindenburg- - Erhebende Rede Dr. Luthers

Ein Brief voll Niedertracht und Lüge
Schändliche Heuchelei beschönigt ein gemeines Verbrechen



Dagegen hat man bisher auf sämtliche Bil¬
der und Vorschauen verzichtet . Diese Maß¬
nahme bat unter der römischen Bevölkerung,
die in der letzten Zeit über die antifaschi¬
stische Kampagne zahlreicher englisckstr Blät¬
ter äußerst erregt war , zweifellos beruhigend
gewirkt.

Mllen greift durch!
Englische Journalistin wegen Falschmeldungen

ausgewiesen
Rom , IS . Mai.

Wegen Verbreitung von Falschmeldungen
über Italien ist, wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , die römische Vertreterin des
„News Chronicle ", Frau Machenzin,  von
der italienischen Polizei aufgefordert worden,
Italien zu verlassen.

Vu8 dleue8te in Kürre
I etrte LrviKnisse aus aller Vi elt

Im Rahme » einer Feierstunde wurden ge¬
stern in Neustadt in Holstein die neuerstande-
neu Anlagen der U -Boot -Schule durch die
Kriegsmarine übernommen.

Bei der Untersuchung der „Hindenburg "-
Katastrophe sagte Leutnant Tyler , der die
Landuugsmannschaft befehligte , ans , daß die
erste Stichflamme ungefähr zwei Meter breit
«nd drei Meter hoch gewesen sei . Der Zeuge

ist der Ansicht , daß der Stichflamme eine Ex¬
plosion vvrausgegangen ist, die sich uumittel-
dür vor der Höhenflosse und etwas oberhalb
der Längsachse des Lnstschisses ereignet habe»
müsse . Tyler bezeugte , daß die Laudungsseile
trocken waren , also keinesfalls als Leiter für
statische Elektrizität dienen konnten.

Das Newyorker Polizeipräsidium hat den
Untersuchuugsbehördeu drei seiner besten De¬
tektive zur Verfügung gestellt , die sämtlich
Spezialisten für Explosivstoffe sind . Die De¬
tektive habe » angeblich den Sonderauftrag er¬
halten , festzustellen , ob Sabotage bei der „Hiu-
denburg "-Katastrophc eine Rolle gespielt hat.

Die japanische Wohltätigkeitsstiftung Ha-
rada hat in Tokio 5000 Pen eingezahlt , die sie
der deutschen Reichsregierung als Spende zur
Verfügung gestellt hat , um sie den Hinterblie¬
benen - er bei dem Untergang des Luftschiffes
„Hindenburg " ums Leben gekommenen Per¬
sonen znkomme « zu lasse « .

Im » ationalspanischen Heeresbericht vom
Mittwoch wird mitgeteilt , daß die Truppe«
der nationalen Regierung an der Front von
Biscaya ihren Vormarsch fortgesetzt und wich¬
tige Stellungen eingenommen haben . — An
der Front von Santander griffen die Bolsche¬
wisten die nationale « Stellungen von Cille-
ruejo de Brecia an , wurde » aber zurückge¬
schlagen und ließen zahlreiche Tote und Ge¬
fangene zurück . — Bolschewistische Flieger
bombardierten ei « Hospital von Toledo.

Ungarn besteht auf seiner Forderung
nach militärischer Gleichberechtigung

Budapest , 12. Mai.
Ministerpräsident Daranyi  gab am

Mittwoch beim Abschluß der Aussprache über
den Haushalt eine Erklärung ab , in der er
die neuen Richtlinien der unga¬
rischen Außenpolitik  darlegte . Das
Ziel der Außenpolitik Ungarns ist stets das
Festhalten an den Freunden Ungarns . Das
System der römischen Protokolle , das aus
dem vor zehn Jahren abgeschlossenen unga¬
risch-italienischen Freundschaftsvertrag ent¬
stand und dann im Jahre 1936 weiter aus¬
gebaut wurde , ist das feste Unterpfand für
die Aufrechterhaltung einer friedlichen Ent¬
wicklung in Mitteleuropa . Ungarn ist mit den
Unterzerchnerstaaten der römischen Protokolle
Oesterreich und Italien in unverrückbarer
enger Zusammenarbeit verbunden . Mit dem
Deutschen Reich  stehe Ungarn in einer
in der Praxis erprobten aufrichti¬
gen Freundschaftsbeziehung.  Die
ungarische Außenpolitik , fuhr der Minister¬
präsident fort , schließe aber im Sinne der
bisherigen Vereinbarungen die wirtschaftliche
oder eine andere Annäherung an andere
Staaten nicht aus . Ungarn wolle die mit
anderen Staaten schwebenden Fragen auf

.dem Wege der gegenseitigen Verständigung
'lösen und sei bereit , alle Vorschläge für eine
Zusammenarbeit der Donaustaaten zu prü¬
fen , jedoch unter der Bedingung der
Anerkennung der völligen
Gleichberechtigung  und des Schutzes
der ungarischen Minderheiten mit den gesetz-
lichen Mitteln . Das Problem der militä¬
rischen Gleichberechtigung  und
die Besserung des Schicksals der ungarischen
Minderheiten bleibe weiter eine ständige
Sorge der Regierung . Die Regierung habe
stets die Bedeutung des Minderheitenschutzes
betont und auch vor dem Völkerbund auf die
unhaltbare bisherige Behandlung dieser
Frage durch das Beiseiteschieben der Minder.

heitenverträge hingewiesen und Einspruch da¬
durch erhoben , daß die Behandlung der
nationalen Minderheiten immer mehr einer
Unterdrückung gleichkomme.

Po/iEche KrrrZmachrichie«
Freude im Hause Fricks
Frau Margarethe Frick , die Gattin des Neichs-
innenministers , wurde am Mittwoch von einem
Sohn entbunden.

Für Mitglieder der Reichskulturkammer
wurde ein Abzeichen  geschaffen , dessen Ent-
wurf von Prof . K l e i n - LPinchen stammt . Es
wird durch die Einzelkammern an die Mitglieder
zum Preise von 50 Rps . vertrieben.

„Deutsche Gotterkenntnis " (Haus Ludendorff)
ist als Weltanschauungsgemeinschaft
anerkannt  worden , so daß bas Bekenntnis zu
ihr in alle amtlichen Listen . Register usw . wie
bei der Zugehörigkeit zu anderen Religionsgesell¬
schaften erfolgt.

Anläßlich der Königskrönung
hat Georg VI - von England zahlreiche Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens in den Adelsstand
erhoben und u . a . Sir Robert Hör ne und den
Führer der Oppositionsliberalen Sir Herbert
Samuel.

I klonciss Haar beäark
t - A^ s wegen seiner kimpkincllick-

/ XI§ keit besonderer pflege.
ölon wSscbt es clsksr nur

Al » ''v mit Mitteln , öle kein
filksll unä keine Xslk-

seike im Haar rurücklsssen unct cisfür sorgen,
äsk es nickt nackäunkslt , also mit

sc « wkirr »l0 k»i-
pür ölonclinsn besonders ru smpketilen:
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Großschau der NSKOB . „Die lebende Front"
Morgen Eröffnung durch den Reichskriegsopferführer in Stuttgart

Stuttgart , 12 . Mai.
Am Freitag , dem 14. Mai , wird die Aus-

stelluna „Die lebende Front " durch den
Reichsiriegsopfersührer . Oberlindobcr,
feierlich eröffnet werden . Eine Borbesichti¬
gung dieser in ihrer Art einmaligen , Schau
gab Gelegenheit , einen Einblick in das
Wesen und die Aufgabe der Ausstellung „Die
lebende Front " zu "gewinnen . Die lebende
Front — das sind die anderthalb Millionen
Opfer des großen Krieges , die heute von der
NSKOV . betreut werden , die anderthalb
Millionen kriegsbeschädigter Frontkämpfer,
die Hinterbliebenen der Gefallenen , die Müt.
ter und Waisen . Die lebende Front — das
sind die Soldaten des Weltkrieges , die heute
als Pioniere des Friedens völkerverbindende
Brücken schlagen zu den Frontkameraden jen-
seits der Grenzen . So dient diese nach Auf-
bau und Aufgabe gewaltige Schau , die z u m
ersten male im Reiche  gezeigt wird,
den beiden großen Gedanken : der Mah¬
nung an das Gewissen  der Nation,
„die lebende Front " der Soldaten und Sol¬
datenopfer nicht zu vergessen und zum
andern dem Gedanken desWeltfriedens.

Da lesen wir etwa über einem Bilde des
Führers das stolze und wahre Bekenntnis
eines Soldaten : „Es hat keiner mehr Recht,
vom Frieden zu reden , als der, der im Kriege
ehrenvoll für sein Volk gejochten hat ." Im an¬
grenzenden Raum stellen die k ri e g s b e s ch ä»
digten Frontsoldaten  uberzeugend
unter Bewns , daß sie vollwertige Mitarbeiter
am Aufbau der Nation sind. Ein Umblick in
diesem Raum lenkt die Aufmerksamkeit auf eine
Reihe künstlerisch ansprechender Oelporträts,
Radierunaen und duftiger Aquarelle , Arbeiten
kriegsbeschädigter Künstler , und man staunt,
wenn man hört , daß diese (im übrigen auch

käuflichen ) Werke unbekannter Meister unter
schwerster körperlicher Behinderung durch
Kriegsverletzung zustande kamen.

Das größte und eindrucksvollste Schaustück
der Ausstellung nimmt die ganze Breitseite des
großen Ausstellungssaales ein und trägt die
Bezeichnung : „Ein Kampftag an der
Westfront ." Es ist eine Darstellung der
Front und ihrer Geschehnisse, wie sie in dieser
Anschaulichkeit , plastischen Eindrnckskraft und
lebhaften Wirkung noch nie gezeigt worden ist.
Es ist ein Querschnitt durch die j
Front,  vom Kampfgelünde bis zum ersten !
Bahnhof der Etappe , dargestellt durch das maß-
stabgetreue , lebensechte Modell eines in Wirk¬
lichkeit etwa 30 Km . umfassenden Kampfgelän¬
des , in dem alles lebt und sich bewegt.

Von den großen Aufgaben der National-
sozialistischen Kriegsopferversorgung will >
diese Schau künden . Eine dieser großen Auf - l
gaben ist das Siedlungswerk der NSKOV . !
Da ^ sprechen Modelle von Siedlungen der !
NSKOV . eine wirkungsvolle Sprache , die i
Sprache des Erfolges . 6000 Siedlerstellen in
245 verschiedenen Ortschaften des Reiches
sind bislang erstellt . Auch das Modell einer !
württembergischen NSKOV .-Siedlung fehlt ^
nicht . Photographien veranschaulichen den ^
Aufbau einer solchen Siedlung . 400 000 ^
arbeitslose Frontkameraden zählte die Deut - !
sche Kriegsopferversorgung bei der Macht¬
übernahme . 350 00 sind heute in Arbeit und !
Brot gebracht . — Das ist die „lebende .
Front " in Deutschland . So lebt sie. so wirkt ^
sie. Diese gewaltige eindrucksvolle Schau
kündet von ihr und wendet sich darüber hin¬
aus an das Gewissen der Welt , das Ver - !
mächtnis des großen Krieges zu erfüllen . »
das in dem einzigen Wort umschlossen liegt ? l
Friede ! >

Der Film als unsichtbarer Propagandist
Gaupropagandaleiter Mauer sprach vor den Kreisfilmstellenleitern

Stuttgart , 12. Mai.
Die Kreisfilmstellenleiter und Bezirksfilm¬

stellenleiter hielten am Mittwoch gemeinsam
mit den Lichtspieltheaterbesitzern im Festsaal
des Hindenburgbaues eine Tagung ab , in
deren Mittelpunkt eine Rede von Gaupropa¬
gandaleiter Mauer  stand.

Gaufilmstellenleiter Kälble  führte in
seiner Begrüßungsansprache aus , daß heute
durchweg ein gutes Verhältnis zwischen
Theaterbesitzern und den Filmstellenleitern
der Partei geschaffen worden sei. Der starke
Aufschwung im gesamten deutschen Film¬
wesen und die außerordentlich hohe Zahl
der Besucher sei nicht allein auf die allge¬
meine wirtschaftliche Besserung zurückzufüh¬
ren , sondern auch durch die Tätigkeit der
Parteifilmstellen  wesentlich mitbe¬
dingt . An Schulfilmveranstaltungen wurden
rund 700 Vorführungen an die Filmtheater
abgegeben , in diesem Jahre allein in knapp
drei Monate » 320 Vorführungen , woraus
man mit Recht den erfreulichen Schluß zie¬
hen könne , daß in diesem Jahre eine wesent¬
liche Steigerung zu verzeichnen sein werde.
Erwähnung verdient auch die Feststellung,
daß der Film „Opfer derVergangen-
heit"  in allen Theatern bisher einen sehr
starken Erfolg hatte und besonders überall
dort , wo die Parteipropaganda eingesetzt
wurde.

Gaupropagandaleiter und Landesstellen¬

leiter Mauer  kennzeichnete zu Beginn di» >
große Bedeutung des Films und der am
Film Schaffenden für das Geschehen der f
Zeit . Man darf feststellen , führte er « un
aus , daß im deutschen Filmschaffen der
Gegenwart der nationalsozialistische Gedanke
den breitesten Raum einnimmt . Aber wenn
man davon spricht , daß der Film im Dienste
der nationalsozialistischen Weltanschauung >
Erziehungsarbeit leisten soll , dann ist da- !
mit noch lange nicht gesagt , daß jeder Film >
nun unbedingt Politischen .Geist zum Aus¬
druck bringen muß . Gerade wenn der Film !
die Vielgestaltigkeit deutscher Art , deutschen '
Wesens und deutscher Kultur zeigt , arbeitet
er im besten Sinne nationalsozialistisch . Der
Redner stellte ausdrücklich fest, er stehe auf
dem Standpunkt , daß es nicht unbedingt
nützlich sei, wenn von Parteiseite immer !
und in jedem Falle nur immer Parteifilme
gefordert würden . Die Partei will vielmehr :
im Film genall so wie im Theater so .
unsichtbar wie möglich als Pro¬
pagandistin  Erscheinung treten , um auch i

dort das große Ziel zu erreichen . ^

Menst an der Zu- enS , ist

dienst an der Zukunft. ^
Lebt uns sreiplähek
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„Das Verstehe ich nicht ", erklärte die Frau
kopfschüttelnd.

„Mutti ", ertönte da Plötzlich eine Mädchen¬
stimme , „hat der Onkel Nicht einmal erzählt,
daß ihm die Papiere gestohlen worden seien,
wie er Hamstern war ?"

Tie Tür wurde ein wenig aufgestoßen und
ein etwa sechzehnjähriges Mädchen guckte
Philipp an . das offenbar dem Gespräch ge¬
lauscht hatte.

„Nichtig ", sagte die Alte , „das habe ich
ganz vergessen . Er war im Marchfeld Ham¬
stern , der Hild , als Bahnbeamter hatte er ja
billige Fahrt gehabt , wißen Sie . und ist ein¬
mal in der Bahn eingeschlafen . Da haben sie
ihm die Papiere gestohlen , und er hat sie
nimmer zurückkriegen können ."

„Tann ist es möglich , daß irgendein
Fremder sich mit diesen gestohlenen Papieren
ausgewiesen hat und die angebliche Hilde
Hild abholte ?" '

„Ja . was sollte denn das für einen Sinn
haben ?" meinte die Frau . „Diese Hilde muß
ihn doch gekannt haben und wißen , wie er
wirklich heißt ."

„In diesem Falle nicht . Sie hatte im
Krieg das Gedächtnis verloren ."

Tie beiden blickten sich erstaunt und be-
unruhigt an.

..Sind Sie von der Polizei ?" fragte die
Alte , der die Sache jetzt nicht mehr geheuer
war.

„Nein . Ich bin Arzt . Ich soll im Auftrag
der Klinik den Gesundheitszustand der Kran-
ken überprüfen ", log Philipp , „aber es
scheint , daß ich da auf die Spur eines Ver¬
brechens gestoßen bin . WißenSie nichts mehr?
Ist Ihnen nichts aufgefallen , das irgendwie
zur Aufklärung dieses Falles beitragen kann?
Hat der Herr Hild etwa einen Freund ge¬
habt . dem er seine Papiere geliehen hat ?"

„Nein , niemand . Das wäre gar nicht mög¬
lich gewesen , dazu war er zu mißtrauisch und
vorsichtig . Ich weiß wirklich nicht , was Ihnen
nützen könnte ."

„Mutti ", sagte das Mädchen wieder , das
aufgeregt und voll Spannung zugehört hatte.
„Vielleicht — hängt der Brief damit zusam¬
men ."

„Welcher Brief ?"
„Ten der Onkel vor ein paar Jahren ge¬

kriegt hat . wie er schon lange tot war?
Kannst du dich nicht erinnern . Muttt ? Wir
haben ihn zurückgehen laßen ."

„Nein , die Anny . was die für ein Gedächt¬
nis hat ." staunt die Alte . „Aber es ist wahr,
es ist ein Brief an Hild gekommen , vor zwei
oder drei Jahren , den hat der Briefträger
wieder zurückgehen laßen , weil ja der Schwa¬
ger tot war ."

„Wißen Sie . von wem der Brief war ?"
„Aus Feldkirch ", piepste die Anny auf¬

geregt . „Von einem Spital oder sowas . Es
war nicht direkt in Feldkirch , das Spital , war
eine Ortschaft darauf mit so einem komischen
Namen , aber der Poststempel war Feldkirch,
das weiß ich ganz genau ."

„Vielleicht hat der Herr Hild in Feldkirch
Bekannte gehabt oder einen Kollegen ?"

„Davon hat er nie gesprochen . Aber eS ist
ja möglich ", meinte die Alte.

Philipp dachte einen Augenblick jiach . Die
erste Enttäuschung über dieses neuerliche
Verschwinden der rätselhaften Maria war

geschwunden und hatte einer Art von Jagd¬
fieber Platz gemacht , das ihn nun heftig alle
Möglichkeiten zu neuen Nachforschungen Prü¬
fen ließ . Er zog die Photos des Gemäldes
aus der Brusttasche.

„Kennen Sie diese Frau ?"
Mutter und Tochter studierten neugierig

die Bilder . Aber beide schüttelten bedauernd
den Kopf.

„Die haben wir nie gesehen ", sagte die
Mutter . „Ist das die angebliche Hilde
Hild ?"

„Ja . Hat sie eine Aehnlichkeit mit Herrn
Hild ?"

„Nicht die mindeste ! Er hat ein breites Ge¬
sicht gehabt mit einer dicken Nase ."

„Könnten Sie mir ", fragte Philipp , von
einem neuen Gedanken gepackt , „nicht ein
Photo des Herrn Hild borgen ? Ich möchte es
den Beamten in der Klinik zeigen und fest¬
stellen , ob er es nicht doch war . der die
Kranke abgeholt hat ."

„Werden wir da nicht Scherereien haben ?"
sagte die Frau zögernd . „Wenn Sie sagen,
daß vielleicht ein Verbrechen geschehen ist ?"

„Es ist noch lange nicht bewiesen , daß ein
Verbrechen geschehen ist ", beruhigte Philipp.
„Uebrigens ist Herr Hild doch tot . und Sre
erhalten das Bild in ein Paar Tagen zurück.
Hier ist mein Paß mit Adreße . schreiben Sie
sie auf ."

„Hol das Bild ", sagte die Frau zu ihrer
Tochter , „im Schreibtischladl liegps , das
letzte, wo er nicht in der Uniform ist ."

Nach ein paar Minuten brachte die Tochter
das Lichtbild . Philipp warf einen raschen
Blick darauf und steckte es dann zu den ande-
ren Photos.

„Ich danke Ihnen vielmals . Ich bringe eS
Ihnen persönlich zurück und werde Ihnen
dann erzählen , was ich ausaerichtet habe ."

„Das tät uns freuen ", sagte die Frau.
„Aber kommen Sie sicher. Herr Doktor , denn
Sie haben uns sehr neugierig gemacht ."

Philipp verabschiedete sich und ging zum
Bahnhof zurück. Unterwegs legte er sich zu¬
recht , was er nun weiter unternehmen sollte.
Zuerst in der Klinik feststellen , ob der Hild
des Photos mit dem Hild übereinstimmte , der
die Kranke abgeholt hatte . Dann die Repor¬
tage des „Abends " beschaffen , auf Grund
welcher der falsche Herr Hild seine Schwester
erkannt haben wollte . Und endlich Herrn
Zeiser ins Kaffee „Rebhuhn " telephonieren
und für abends zu einer großen Beratung
einladen . Jetzt mußte er mit seinen längjäh¬
rigen Erfahrungen helfen.

Diese Beratung fand auch Planmäßig um
acht Uhr abends statt . Herr Zeiser saß Phi¬
lipp gegenüber , nahm hie und da einen i
Schluck Tee und lauschte aufmerksam Phi¬
lipps Bericht.

Die Nachforschung in der Klinik war —'
wie vorauszusehen — ergebnislos verlaufen . '
da sich niemand mehr des falschen Herrn -
Hild entsinnen konnte und auch die Vorlage
des Photos keine Erinnerung erweckte.

Bei der Schristleitung des „Abend " hatte
Philipp tatsächlich eine Nummer vom 15 . De¬
zember 1918 auftreiben können , die einen
Artikel über einige intereßante Fälle der
Psychiatrischen Klinik enthielt , durchweg Fäll « -
von Kriegsneurose und ähnlichem . Der „un-
bekannten Krankenschwester " waren in diesem
Bericht fünfzehn Zeilen unter der Schlagzeile f
„Ein weiblicher Kaspar Hauser " eingeräumt»
das Lichtbild war ziemlich gut gelungen , tue
Aehnlichkeit mit dem lebenden Original , wie
eS Philipp in seiner Erinnerung bewahrt^
und mit dem Gemälde im Hotel „Edelraute
war nicht zu verkennen.

(Fortsetzung solgtI ^ c
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Geburten
Calw: 6. April: Georg Kurt, S . der Gärtnerseheleute

Hans Georg Mauer.  6. April : Hans . S . der Landwirts-
eheleutc Gottlieb Holzäpfel  in Ottenbroun . 10. April:
Else, T . der Metzgers- und Landwirtseheleute Fritz Gai-
serin  Licbelsberg . 18. April : Walter Emil, S . der Kauf-
liiannseheleute Otto Paul Jllg. 18. April : Walter , S.
der Feldmeisterschelcute Hans Schröder in Wildbcrg.
18. April : Waltraud Johanna , T. der Hauptlehrerschel.
Hugo Nümmelin  in Gaugenwalö . 19. April : Emil
Otto, S . der Ncguleurseheleute Emil Wilhelm Dittus.
19. April : Walter , S . der Seifenfabrikanteneheleutc Fritz
Köhler.  23. April : Kunigunde Friede !, T. der Elektro-
mouteurschcleutc Wilhelm Kreis  in Bad Liebenzell.
23. April : Hermann Hans , S . der Sägmühlcbesttzersehel.
Friedrich Hais  ch, Weikenmühlc, Gemeinde Breitenberg.
A . April : Erich Hermann , S . der Schrelnermeistersehel.
Christian Nentschlerin  Oberhaugstett . 29. April : Ernst
Peter , S . der Elcktromeisterseheleutc Ernst Schneider.
29. April : Erwin , S . der Gastwirts - und Fabrikarbeiters-
chcleute Hans Pfrommer  in Rotenbach.

Altburg : 8. April : Gerhard Ulrich, S . der Landwirts-
chelcute Ulrich Roller.

Althengstett: keine.
Bad Liebenzell: 13. April: Kurt Gustav, S . der Knfers-

ehelcute Willi Gissibel.
Bad Teiuach: keine.

Hirsau : 5. April : Werner Friedrich, S . der Golö-
schniiedscheleute Friedrich Lehmann  in Ernstmühl.

Stammheim: 3. April: Erika Pauline, T. der Hilfs-
arbcitersehelcutc Karl Eugen Schittenhelm.

Eheaufgebote
Calw : Friedrich Kühler,  Gailc,Kirchen, und Martha

Bächlein,  Haustochter in Calw. Hermann E n z, Kern¬
macher in Neckarweihingen, und Elisabeth Hamma » n,
Hausgehilfin in Calw. Wilhelm Sailer,  Hilfsarbeiter
in Calw, und Helene Schwämmle,  Damenschnetderin
in Calw. Friedrich Adolf Schult rle , Bäcker in Reut¬
lingen, und Johanna Martha Vollmer,  Fabrikarbeite¬
rin in Reutlingen . Josef Hoffmann  Verw .-Praktikant
in Calw, nnd Frida Häfner  in Wcikersheim. Alfons
Morlock,  Maler in Pforzheim, und Hildegard Kär-
cher,  Verkäuferin in Calw. Karl Pius Mettenleiter,
Weber in Weilderstadt, und Martha Neureiter,  Fabr .-
Arveitcrin in Calw. Jakob Ganzhorn,  Kammacher in
Alzcnberg, und Emilie Micnhardt,  Haustochter in
Ernstmühl. Johann Dcurcr,  Feldmeister in Calw, und
Maria Elisabeth Lcndicn,  Stenotypistin in Vallendar.

Heiraten
Calw: 3. April: Josef Weiß,  Zugführer in Calw, und

Rosine Heck, Hausgehilsin in Wachendors. 24. April:
Ernst Erwin Schwenk,  Schlosser in Calw, und Sofie
Wilhclmine RuppS,  Hausgehilfin von Altbulach.

Altburg : 17. April : Willy Jakob Theurer,  Fabrik¬
arbeiter , und Berta Christina Went  sch, Fabrikarbeite¬
rin , beide von Altburg.

Althengstett: 1. April : Karl Schwarz,  Hilfsarbeiter,
und Rosa Schraüi,  beide von Althengstett.

Bad Liebenzell: keine.
-Bad Teiuach: 19. April: Karl Alexander Fischer,

Kaufmann von Caliv, und Emilie Opferkuch,  Haus¬
tochter von Bad Teillach.

Hirsau : keine.
Stammheim: Karl Emil Hang,  Maurer , und Elise

Paulinc Roller,  beide von Stammhcim.
Sterbefälle

Calw: 10: April: Erich Bock, Flaschncrlehrlingaus
Hirsau, 15>L I . alt . 11. April : Christian Wib mayer,
leü. Mechaniker aus Kuppingen, 23*/, I . alt . 12. April:
Karl Friedrich Düttling  sFeldschütz), verw. Rentner,
69I . alt . 13. April : Friedrich Schwenden mann,  leb.,
84 I . alt . 17. April : Elise Roller,  Metzgermeistersehe¬
frau , 69)( I . alt . 21. April : Hermine Altfelix,  ledige
Privatiere , 69 I . alt . 27. April : Walter Iourban,  Kind
aus Neuhengstett, 3*/, I . alt.

Altburg : 18. April : Rosine Günther,  Dienstmäd¬
chen in Altburg . 22. April : Johannes Mohr,  Landwirt
in Spinblershof . 23. April : Johannes Theurer,  Schäfer
in Speßharbt.

Althengstett: 29. April: Marie Rosine Flik,  Witwe,
77 I . alt.

Bad Liebeuzell: 19. April: Robert Hermann Wied,
Kaufmann, 48 I . alt.

Bad Teiuach: keine.
Hirsau : 28. April : Wilhelm Friedrich Morgeneier,

Goldarbeiter in Ernstmühl, 68 I . alt.
Stammheim : keine.

Letten uml ^ RLsttenern
bsrät unck bsckisnt Sis suf ckss Qswisssntisftssts

Damaste- Halb- u. Ileinleinen- Leit- u. I.eibväscke - Wolldecken

bläluusseüiirei » ( „ platt " uncs „ Qciirlibi '" )
V/asctt - ui »ü kiausüsltnrsseüineii
^akelkestseks

kauft man pisiswsi -t unck in groösr Huswabl bsi
kr . Herr »8 , Islisberr I». Rstkzeker

Dieses Jahr
einen Regenmantel

Sie wissen ja vom letzten Jahr, welch unlieb¬
same Ueberraschungen Frühjahr unä Som¬
mer bringen können, klnscheinenä äeshalb
hat sich ckie Mocke um äen Regenmantel so
stark angenommen (- also eine vernunstehe ).
Da er auch beim ärgsten  Lanäregen äem
gutgekleiäeten Herrn nichts von seiner Note
nehmen soll, ist er besonclers zuverlässig ge¬
arbeitet. Cr liebt ckie Raglanform, ist lose im
Fall unck reichlich lang,
wenn Sie sich mockisch-zweckmäßige Dinge
beschaffen, ckann sind wir Ihnen gern mit Rat
unck Dat dienlich.

OieHerrenschneiäer äes Kreiseŝ alw
Den » Lrautpasr empkokle » :

i? «»Iatsro »LI»Sl
in groösr ^ uswabl VvrdL »»^ «

Rritr Oroüksns
6mpksbls miok Lur ^ ustübrung sobönsr

1VSreI >e - um > Nsmen - LNekerelea
unck rum

NSKen äer knopNSelier
bsi dilllgsn prsissn

kr . »erros»  Ink . : L. kslkseder

X ! i»üvrl »» «1evsr »» vi»

ILvI » r ! eI » te ! ii> er
smptisbit

K » / Îtburgsrstr.j

^rauerüüke , Ltertrevväsctte
uirü Kissen

Ln »!I! e DoUinzser am stärkt

ln Irsuvrtällsn  silt SS oft mit cksr / n̂soliattung
gssignstsrXlsickungsstüoks . ^ sinsSpsrialsbtsilung

moüerne scÜHvsrre DanrenIcleLrluirS
ist ststs gut sortisrt unck in allsn Qröksn unck 8rsislsgsn.

Dlâ le» Strickkleider Seidene Kleider Damsamäotel

«. olrliealraasporte
in 3p »ri»lwagsn Ubsrnimmt Wr k4»b- unck Xvrnfabrtsn

^utovsrmistung Xarl Xsrnrut 664



Amtliche Bekanntmachungen.
Weilderstadt - ,M„

Zum Besuch des am kommenden
Pfingst -Montag » den 17 . Mai
1937 , hier stattfindenden

Vieh-, Pserde-
ii»dSchlveinemarkis

wird hiemit eingeladen . Beginn des
Echweinemarkts um 7 Ähr , des
Viehmarkts um 8 Uhr.

Jüdischen Händlern ist der Auf¬
trieb und Handel aus den hiesigen
Märkten verboten.

Der Bürgermeister.

Die R . f. <8 . hat uns ein Lager
in Mais eröffnet . Es kann jedes
Quantum Roggen gegen Mais
eingctauscht werden , IZtr . Roggen
gegen 1 Ztr . Mai » .

Köhlers Pflaum,Weilderstadt
Telefon 208

Kartoffelflocken
Zuckerschnitzel vollwertig

frisch eingetroffen d . O.

8erva -Xakkee istwsit u ri ci brsit

LkgriftiürQüts , preiswürciigicsit.

Fremdenverkehr Calw
Zimmer - Nachweis

Anmeldungen von Privatzimmern mit Angabe der Bettenzahl
und Preise sind erbeten an

Geschäftsstelle für Fremdenverkehr , Bahnhofstr . l

Pstngstsamslag , den 15.Mai ds.3s.
bleiben unsere

Kassenschalter den ganzen Tag

geschlossen.
Kreisfparkasse Ealw

Zavelftein , 12. Mai 1937.

Todesanzeige

Heute durfte nach langem , schweren Leiden mein innigst-
geliebter Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel

Gustav Schröfel
im Frieden helmgehen.

In tiefem Leid -.
Johanna Schröfel geb. Bürkle
Eugenie Schill geb. Schröfel
mit Gatten Gottlieb Schill
Luise Schröfel
Pauline Schröfel
Gustav Schröfel
die Enkel

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Hirsau , 12. Mai 1937.

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser unvergeßlicher , treubrsorgtcr
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Christian Holzäpfel
BahnaushilfswSrler

wurde unerwartet durch einen Herzschlag aus unserer
Mitte gerissen.

In tiefer Trauer:
Karoline Holzäpfel geb. Brenner
mit ihren Kinder»

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

Im Auftrag des Herrn Franz Roller in Kentheim haben wir
für dessen Wohnhaus -Neubau in Kentheim die

Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -, Dachdecker¬
und Flaschnerarbeiten

zu vergeben . Die Unterlagen können am Freitag , den 14 . ds . Mts.
auf unserem Büro eingesehen und gegen Vergütung der Schreibgebllhr
abgeholt werden . Die Angebote sind verschlossen bis Mittwoch , den
IS . Mai , nachm . 8 Uhr , in unserem Büro abzugeben . Zuschlags-
srist 10 Tage.

Aber u. Burk , Architekten
Ealw »Bischofstraße 48

t«

dskcwnw"

50 Lp° veck ° n-

-i

kür pNnsrieo
kine gute kiüKße ß/sin
inuü iuWsin NllMKill!
Lmpislils ms 'ms vorrilg-

iiolisn Roi - u . weine
i,tr . von 60 ftpt . an.

ssllr Idrs Lieblings
satt l.tr .-^ I. 76 l?pf . 6ssunci

unci sstir ergiebig.
kette-kroviiliit.

keine knc!»aclive!lrer.
Vsrlsk-Nenr

Spsrislgsseb . tUr Feinkost,
Weins unci Spirituosen

ISvoo
Vlveilosei« ioltvi'ie

Lolortlgsl Ssvlnn , 6-b«>> l
1 Ootori -oU »l> I pfoeU
t » ottoi-i-oU, IVUSU

1000 ^* soo ^ ^
t-orprsis 50  Pf. Porto 12 Pf. l

4 Ltocku.m«br Porto 24 Pf. ^
S>Ü« k»t»eoK«n mit L51llc!e
u .svilwsiviwl ' t . Aunssi ' l
»»rtlrlr. S ? -inkililimto it -NiiN Lotti

liier bei : W. Winr, LriseurAescli.;
in ^ ltburx :? r.8 ükter, k̂ris.-öesck .;
in 8 aä kiedenrelt : tterm. Kure.gern.
Waren; Karl lliecker , ^eitungs-
bänäler ; ? r. Lircker, LriLeurxescb.;
in Unterreickendrick : 0 . lleppler,
k̂ris.-Qescb .; in ttolrbronn : lieorx
pteikker.

Sensu ro uonuenitts
wie ciie ^ usxsben für lViiete unci Leleucfttung,
sincl kür tten Oesckätt8M3nn ctie ^ ukvventtungen
für ciie

Lettunsr-^ nreise.
>Ver liier 8part, bst eines cter wichtigsten lViittel
Lusgeseftaltet, Kunttscbatt ru bekommen.

Loszvlien
2 um Scbute unci iür äss
rcbäne ^ usseken Lallte seiet
alles neu gestricben vercien.
Streicbfertige bsrben , Lacke
unci alles 2 udebör bekom¬

men Sie preiswert bei

Oroxsrie Lernsdorkk

1 Sofa
1 pol . Tisch

gebr . gut erhalten , preiswert zu ver¬
kaufen.

Anzusehen Zeppelinstr . 2V
Bad

Lu, «lem Ivkatt «ter
neuesten  stummer:

Linreirsile - dir. SS
dis S»

»adt ldr kein« ancleren
Sorgen?

Wer ist (lblnloul?

»viermalige, Herr
vnk,or ?-

im rin?

, nr « Iprv psvnni 4

a-- Vertoq : ! cbwert»cbmie«ie 7,

kür PAn - «lear
rum neuen XIsict

üen tiMciiev!o!!lten» rumvk lim!ltamküliili
vlUlieil - IikllgeN UNÜ 5c!lll !§ in reicher äuEt,,

bei LmMe Ledneläer , 8kl!t! lkllke
Annahmestelle clor ^Arbers ! Printe "

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den IS . Mai 1SS7 , im Gasthaus
zum »Anker « in Kentheim stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Karl Mettenleitee . Weilderstadt

Martha Neureuter , Tanneneck -Talw
Tochter des Iohs . Geiger

Kirchgang 12 Uhr in Calw , kath . Kirche

"Althengstett
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den IS . Mai 1937 , im Gasthaus z.
»Hirsch « stattfindende»

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen . ,

«mit Dittn»
Sohn des -s- Friedrich Diitus , Zimmermann

Hedwig Strafte
Tochter des Fritz Straile , Bauunternehmer.

Perouse —Neuhengstett
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den IS . Mai 1937 , im Gasthaus
zum »Hirsch« in Neuhengstett stattfindrnden

Hochzeitsfeier
freundlichst / inzuladen

Jakob Baral , Schmiedmeister
Sohn des Ludwig Baral , Fuhrmann in Perouse

3da Talmon -Gros
Tochter des Johannes Talmon -Gros , Schmiedmeister , Neuhengstett

Kirchgang 12 Uhr in Neuhengstett

G
klnderlochen - Kinderfreude ln Veln
Kaus!

Nimm ein serienkinü!

Durchaus ehrliches , fleißiges

Mädchen
in einfachen Haushalt bei hohem
Lohn in Dauerstellung

gesucht
Frau T . Weidle , Baugeschäst

Gerlingen bei Stuttgart
Telefon 89588

Millhen-EkW.
Aus 1. Juni kräftiges

Mädchen
IN Saisonstelle gesucht.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Hirsau
Ein pünktliches , ehrliche»

Mädchen
von 18 — 22 Jahren für Haushalt
und Servieren gefucht . Gute Be¬
handlung zugesichert.

Näheres Mesner Koch

Eine weiße Ziege samt Zungen
hat zu verkaufen . Der Obige

Auf die Pfingstfeiertage
empfehlen wir unserer werten Kund¬

schaft die so beliebten

MgiilkkW
alte Sorten , nur Is srische Ware

sowie

Speisequark
Frau Knoll , Borstadt 29

Algen Na«
sucht Arbeit als Putz - oder
Monatssrau.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

33 jähriger Mann
sucht Arbeit.

Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Blattes.

M»mtz inseriere»,
«m mn oeri>Mse»M

Sagmehl
billigst abzugeben , solang«

Vorrat reicht b«i

Ludwig 3äck , Sägewerk
Unterreichenbach

vessüMl Ne M Ms
iillk Ulke UlteitteitMk

wur Vorübergekentte bettAcitten sie,
sofern 8ie 8ick cizkür 2eit neftmen,
unci ws8 8ie sm I^sttenttsck ssxen»
küren nur wenige , Aber

k.
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